Materialien zur Meinungsbildung „Potentielle Spaltungsfunktion von Religion“

Religionsausübung ist zwar ein lokales Phänomen, tatsächlich aber national, multinational und/oder global geistig geführt. Deshalb wurden internationale Quellen berücksichtigt. Sie spiegeln nicht etwa die Meinung des Forums, sondern Bilder, auf deren Grundlage die Meinungsbildung erfolgte.

Insgesamt entstand für das Forum der Eindruck, dass die Spaltungsfunktion keine notwendige, aber in den gegenwärtigen Strukturen eine wahrscheinlich unvermeidliche ist, obwohl vereinzelte, lokale Aktivitäten, von denen aus der Erfahrung der Forummitglieder aus eigenem Erleben berichtet wurde, auch andere Einzelschlüsse zuließen. 

Auszüge aus 

McClinton,Brian: Religionsunterricht, in Humanist Handbook, herausgegeben von der Ulster Humanist Association.Geschäftsführer der Ulster Humanist Association. 

Übersetzt von Michaela Sommer, 5 Rawdon Road, Ramsgate, Kent, England

...

Der größte Teil der Schulen in Nordirland ist durch Religion getrennt, und obwohl sich die Anzahl der sogenannten integrierten Schulen vermehrt, gibt es Anzeichen dafür, dass Religion an vielen dieser Schulen eine noch wichtigere Rolle spielt als je zuvor.

...

Bevor wir auf den speziellen Fall von Nordirland näher eingehen, sollten wir das Thema zunächst im Verhältnis zum gesamten britischen Königreich betrachten. Im Vergleich zu anderen Demokratien wie Frankreich, Indien und die Vereinigten Staaten ist Großbritannien ein Einzelfall, der Religionsunterricht zum Pflichtfach macht. So ist es z. B. in Amerika - um nur einen starken Kontrast zu nennen - rechtswidrig, Religion an

staatlichen Schulen einzuführen, im Gegensatz hierzu ist es in Großbritannien rechtswidrig, Religion NICHT an Schulen zu unterrichten! Die erst kürzlich stattgefundenen Reformen zum Schulwesen ließen das Gesetz von 1944 (1947 in Nordirland) zum größten Teil unbehelligt, welches Religion als ein "zusätzliches Pflichtfach" bezeichnet und die Schulen rechtlich dazu verpflichtet, die tägliche Morgenandacht durchzuführen.

Zwar zwingt das Gesetz Kinder nicht dazu, an diesen Tätigkeiten teilzunehmen, doch stattdessen gesteht es den Eltern das Recht zu, die Kinder dazu zu zwingen. Es geht weiter in der Annahme, dass ein Zwang vonseiten der Eltern schon dann besteht, wenn sie nicht schriftlich angeben, dass ihr Kind sich von der Teilnahme an der Andacht oder am Religionsunterricht "freimacht". Es ist schon recht verwunderlich, dass z. B. junge Erwachsene von achtzehn Jahren, die noch zur Schule gehen und die schon alle möglichen anderen Rechte haben, zu diesem Thema nichts zu sagen haben. So dürfen

sie z. B. vor ihrem achtzehnten Lebensjahr die Entscheidung treffen zu heiraten, doch ihre Eltern dürfen für sie entscheiden, ob sie am Religionsunterricht teilnehmen oder nicht. Diese rechtliche Situation ist verrückt, und sie kann nicht einfach so fortgesetzt werden.

Die Situation in Nordirland ist - aufgrund des dortigen Ansehens von Religionsunterricht - sogar noch schlimmer als im Rest des Königreichs. In England und Wales gibt es keinen einheitlichen zentralen Lehrplan für Religionsunterricht, und jede englische Behörde für Erziehung und Bildung stellt ihren eigenen Lehrplan auf. So z. B. der Londoner Stadtteil von Hounslow. Der genehmigte Lehrplan von Hounslow trägt den Titel Widening

Horizons (Erweiternde Horizonte), ein Titel, der für sich spricht. Er zielt darauf ab, Wissen und Bewußtsein von Glaubenssystemen zu entwicklen und zu erweitern, die die wichtigsten Glaubensrichtungen und Weltanschauungen der Welt betreffen. Die Hauptbereiche des Lehrplans schließen Christentum, Buddhismus, Hinduismus, Islam, Judentum, Sikhismus - und Humanismus - ein.

Im krassen Gegensatz hierzu besteht in Nordirland ein zentraler Lehrplan, welcher gar nicht erst versucht, den Verstand der Kinder zu erschließen, sondern stattdessen danach strebt, ihn fest unter Verschluß zu halten. Der Hauptgrund hierfür liegt darin, dass der Lehrplan von den großen christlichen Kirchen aufgestellt wurde. Diese nahmen in ihrer "Weisheit" an, die Tatsache, dass die Mehrheit der Erwachsenen in Nordirland

christlich ist, verlange, dass der zentrale Lehrplan auch ausschließlich christlich sein sollte. Soviel zu den Themen Rechte für Kinder und Minderheiten.

In Wirklichkeit ist die wahre Bedeutung einer sogenannten "christlichen" Schulausbildung in Nordirland lange nicht so bedeutsam wie man aus dieser Analyse schließen könnte. Sie bedeutet ganz einfach, dass Kinder im christlichen Glauben "ausgebildet" werden. Welche Botschaft übermittelt diese Beschränktheit den Moslimen, Hindus und Anhängern anderer Glaubensrichtungen - ganz zu schweigen von den 12 oder mehr Prozent derjenigen, die keiner Religionsgemeinschaft angehören? Anders ausgedrückt, handelt es sich hierbei um ein perfektes Beispiel für das sogenannte primitive Bildungskonzept - die Auffassung eines primitiven Stammes, seine Rituale im Sinne seiner eigenen Gebräuche und

Glaubensbekenntnisse, so z. B. in der Landwirtschaft usw., der nächsten Generation übermitteln zu müssen. Das kleinste Problem dieses Bildungskonzepts ist noch nicht einmal die Tatsache, dass es in Nordirland zwei Stämme gibt, die gegeneinander Krieg führen, sowie zwei sehr unterschiedliche Richtungen des christlichen Glaubens.

James Madison, Verfasser des Ersten Nachtragsgesetzes der Amerikanischen Verfassung, stellte zu diesem Problem die folgende Frage: "Wer kann nicht erkennen, dass dieselbe Autorität, die den christlichen Glauben unter Ausschluss aller anderen Religionen zur Staatsreligion ernennt, mit der gleichen Gelassenheit jede beliebige christliche Sekte unter Ausschluss aller anderen Sekten zur Staatsreligion ernennen könnte?" Aufgrund der fast sippenartigen Spaltung an Nordirlands Schulen, von der ca. 97 % der Jugendlichen betroffen sind, ist genau dies eingetroffen, dass nämlich, je

nach Konfession der betreffenden Schule, das entsprechende christliche Glaubensbekenntnis gefördert wird.

Das Ausmaß dieser sippenartigen Indoktrination ist angsteinjagend, vor allem nachdem durch das Ergebnis von Studien ersichtlich wurde, dass Bemühungen, über die grundsätzlichen Glaubensinhalte der Nachbarsippe zu diskutieren, fast gar nicht vorhanden sind. So fand z. B. J. E. Greer als damaliges Mitglied des  Bildungsausschusses der Church of Ireland in den frühen Siebziger Jahren durch Gespräche mit leitenden Religionslehrern heraus, dass an den Oberstufen öfter die Rede von Hinduismus, Buddhismus und Humanismus war, dass jedoch "die Probleme vergleichbarer Bekenntnisse, welche die Wurzel von so vielen gesellschaftlichen Problemen in Nordirland sind, nicht erwähnt wurden." Wenn dies heute noch

zutrifft, und die Vermutung liegt nahe, dass dies zum größten Teil der Fall ist, wachsen die Kinder in Nordirland in fast vollkommener Unwissenheit über die Glaubensinhalte der anderen grundsätzlichen Seite der christlichen Religion auf.

...

Ein weltlicher Ethikuntericht würde sich nicht auf den Glauben eines bestimmten Teils der Gesellschaft berufen, sondern wäre wirklich konfessionsunabhängig. Es gibt ausreichend relevantes Material in der heutigen Welt oder in einschlägiger Literatur zu diesem Thema, das zu der Zuammenstellung von ausführlichen und interessanten Lehrplänen für alle Schuljahrgänge beitragen kann. Ziel sollte sein, die Entwicklung von

selbständigen, moralisch verantwortungsbewußten Erwachsenen zu unterstützen. Dies sollte dazu führen, selbständig zu der Überzeugung zu gelangen, dass jeder seinen Mitmenschen Rede und Antwort stehen muß sowie ein vernunfts- und gefühlsmäßiges Interesse für Gerechtigkeit, Freiheit, Toleranz, Wahrheit und andere menschliche Werte entwickelt.

Doch Ethikunterricht ist nicht nur ein Fach für den Schullehrplan. Er ist auch ein Aspekt der Schule selbst. Denn er besteht auch in den täglichen Einflüssen und Erfahrungen, durch welche Kinder die Grundzüge der Selbstachtung, Freude an der Zusammenarbeit, Interesse an ihren Mitmenschen, Toleranz ihrer Eigenarten und Glaubensrichtungen usw. lernen. Und wenn Ethikunterricht zu einem Großteil ein praktischer Prozeß

von Einflüssen zwischenmenschlicher Kontakte und Gruppen ist, so kommen Schulen in geteilten Gesellschaften ihrer moralischen Pflicht nicht nach, wenn sie selbst einen Mikrokosmos dieser Teilung bilden. Anders ausgedrückt, kann Ethikunterricht an nordirischen Schulen nicht effektiv stattfinden, solange die Schulen nach Konfessionen getrennt sind. Ein angemessener Ethikuntericht ist aus diesem Grund ausschließlich in einem integrierten Schulsystem möglich.

Die Einführung eines integrierten sowie weltlichen Schulsystems würde demnach der Weg nach vorn für Nordirlands Schulen bedeuten. Im Idealfall würden Humanisten in Nordirland es unterstützen, dass öffentliche Gelder nicht mehr in kirchliche Schulen einfließen, oder dass die Schulen verstaatlicht und die Kirchen entschädigt würden. Dieses integrierte System sollte so weit wie möglich auf einer gleichen Anzahl von protestantischen und katholischen Kindern basieren, die jeweils 50 % der gesamten Bevölkerung der Kinder betragen sollte. Im Idealfall sollten die tägliche Morgenandacht sowie der Religionsunterricht wegfallen und mit Lehrplänen für den Ethik- oder Weltanschauungsunterricht ersetzt werden.

Diese Vorschläge sind sicherlich radikal, aber es kann gar nicht ausreichend genug betont werden, dass das gespaltene und von der Kirche dominierte Schulsystem in Nordirland beträchtlich zu dem nordirischen Problem beiträgt, und nur wenn Protestanten und Katholiken frei und gleichheitlich vom Kindergartenalter an miteinander verkehren könnnen, kann ein wirklicher Fotschritt hin zu einer harmonischen Gesellschaft wahr

werden.

...

Diese schmachvollen Versuche, das Schulsystem für theokratische Zwecke ausgiebigst zu manipulieren, sollte von allen Eltern bekämpft werden. Es ist Zeit für einen Aufstand des Volkes gegen die Macht der Kirchen. Es ist Zeit, die Schulen zu säkularisieren. Die Kirchen haben schon viel zu lange die Regeln für das Bildungsspiel bestimmen dürfen. Es ist Zeit, dass Gott aus den irischen Schulen verwiesen wird. Wenn dies passiert, dann hat der wahre Friedensprozeß begonnen.

_________________________

November 2002 erschien SYNERGON-Forum III - Religion und Tradition, 

die Referatesammlung der Zeitenwende- und Synergon-Veranstaltungen des Jahres 2002, mit den Beiträgen:

Ursula Haverbeck: Brauchen wir noch Religion?

Ursula Haverbeck: Die zwei feindlichen Brüder in den Weltreligionen

Martin Schwarz: Die letzte Offenbarung Gottes und die Rückkehr zur Ur-Tradition

Claudio Mutti: Julius Evola und der Islam

Wolfgang Schüler: Buddha-Dharma: Die älteste Weltreligion

Oliver Ritter: Der Weg ist nicht der Weg - Taoismus als Lebenspraxis

Oliver Ritter: Antike Mysterienkulte und spirituelle Explosion

68 Seiten, ISBN 3-934291-15-5

Informationen zum Beitrag von Claudio Mutti:

Das Bild der islamischen Tradition, das von Evola in der Revolte gegen die moderne Welt gezeichnet wird, umfaßt nicht mehr als ein paar Seiten, zeigt aber mit genügender Deutlichkeit jene Aspekte des Islam, die es erlauben, ihn in der evolianischen Perspektive als eine "Tradition, die ein Niveau aufweist, das nicht nur das Hebräertum überragt, sondern auch die Glaubenssätze, die das Abendland eroberten" zu charakterisieren. An erster Stelle macht Evola, in der Tat, die Bemerkung dass der Symbolismus des Islam klar auf eine direkte Verbindung dieser traditionellen Form mit der primordialen Tradition selbst hinweist, so dass sich der Islam als von Judentum und Christentum unabhängig erweist, von Religionen, deren spezifischen Themen er übrigens ablehnt (Erbsünde, priesterliche Vermittlung, usw.). Absolute monotheistische Reinheit, befreit von jeder Spur des Anthropomorphismus und des Polytheismus, Integration eines jeden Lebensbereiches in einer rituellen Ordnung, Askese der Aktion im Begriff des jihâd, die Fähigkeit eine geistige Rasse auszuformen: dies sind, nacheinander, die Aspekte des Islam, welche die

Aufmerksamkeit Evolas erhalten.

(Übersetzt aus: Avium voces. Parma, 1998)

_________________________________________

Religion im neuen Zeitalter

Benjamin Creme, Maitreyas Mission Band Zwei, Seite 227 und 243 – 245

Maitreyas Handabdruck (mit Erläuterung)

  Alle großen Religionen unterliegen jetzt einem raschen Wandel. In China mehren sich die

  Anzeichen, dass die Menschen wieder in die Kirchen und Tempel gehen, gleiches wird auch in der

  UdSSR beobachtet. In der Christenheit gibt es geteilte Meinungen; die Menschen stellen Fragen,

  fordern heraus.

...

  Zwischen den verschiedenen Religionen herrscht wirklich kein Widerspruch. Religionen

  haben sich Worten und Slogans in gegenseitigem Wetteifer verfangen. Dieses

  Konkurrenzdenken wird verschwinden, und die Essenz wird bleiben. 

  Hindus, Christen, Moslems, Juden und Buddhisten werden alle das Einssein erfahren.

  Wer sich an die alten Formen klammert, wird eine Spaltung nach der anderen

  verursachen. Aber diese Formen werden sich allmählich auflösen. Das ist ein

  unvermeidlicher Prozess. Kirchen, Moscheen und Tempel werden zu Treffpunkten und

  auch zu Zentren, in denen Bedürftigen geholfen wird.

  Ein umfassenderes religiöses Bewusstsein wird das 21. Jahrhundert charakterisieren. Der

  Präsident Kenias, Arap Moi, wird in Kajadio den Grundstein für einen Tempel legen, der diesem

  neuen Bewusstsein entspricht. Dort werden die Symbole aller großen Religionen vertreten sein,

  und dieser Tempel wird zu einem Wallfahrtsziel, zu dem Menschen aus den Nachbarländern

  pilgern “Kenia wird für Afrika das sein,“ sagt Maitreya, “was Mekka für den Islam ist.“ Menschen

  aller Religionen werden sich zum Gebet dort zusammenfinden. 

  Diese neuen Tempel für die Religionen im neuen Zeitalter werden auch in Montreal, in

  London und Indien gebaut. Dabei handelt es sich nicht um die Gründung einer neuen

  Religion, sondern eher um die Schaffung neuer Strukturen, die mit der erwachenden

  Erkenntnis der Brüderlichkeit in Einklang stehen.

Religion & Wissenschaft 

                         Abdu´l-Bahá (1844-1921), eine zentrale Figur der Baha'i-Religion 



1 ´Abdu´l-Bahá, Ansprache in Paris S. 112-116

          Es gibt keinen Widerspruch zwischen wahrer Religion und Wissenschaft. Wenn eine

          Religion im Gegensatz zur Wissenschaft steht, wird sie zu reinem Aberglaube; das

          Gegenteil vom Wissen ist die Unwissenheit. 

          Wie kann ein Mensch etwas für einen Tatsache halten, das die Wissenschaft als

          unmöglich erwiesen hat? Glaubt er entgegen seiner Vernunft, so ist dies eher

          unwissender Aberglaube als Glaube. Die wahren Prinzipien aller Religionen stimmen

          mit den Lehren der Wissenschaft überein... 

          Alle Religionen lehren uns, das Gute zu tun, großmütig, aufrichtig, wahrhaftig,

          gesetzestreu und ehrlich zu sein. Dies alles ist vernünftig und logischerweise der

          einzige Weg, auf dem die Menschheit vorwärts kommen kann... 

          Die Religion umfaßt zwei Hauptteile: erstens den geistigen, zweitens den praktischen

          Teil. Der geistige Teil bleibt immer unverändert... Der praktische Teil der Religion hat

          es mit äußeren Formen und Gebräuchen zu tun und mit der Art, gewisse Vergehen zu

          bestrafen. Dies ist die materielle Seite des Gesetzes, und sie leitet die Gewohnheiten

          und Sitten der Menschen... 

          Die geistige Seite der Religion ist die größere, die bedeutsamere von beiden, und sie

          ändert sich niemals... 

          Alle gegenwärtigen Religionen sind zu abergläubischen Bräuchen herabgesunken und

          stimmen nicht mehr mit den wahren Grundsätzen der von ihnen vertretenen Lehre

          und auch nicht mit den wissenschaftlichen Entdeckung unserer Zeit überein. Viele

          religiöse Führer sind zu der Auffassung gekommen, dass die Bedeutung der Religion

          hauptsächlich darin besteht, an einer Sammlung von bestimmtem Dogmen und an der

          Ausübung von Riten und Zeremonien festzuhalten. Sie lehren diejenigen, deren

          Seelenheil sie betreuen, genau wie sie zu glauben, und diese halten sich zäh an die

          äußeren Formen und verwechseln sie mit der inneren Wahrheit. 

          Diese Formen und Riten weichen nun in den verschiedenen Kirchen und bei den

          verschiedenen Sekten voneinander ab und widersprechen sogar einander, wodurch die

          Anlaß zu Uneinigkeit, Haß und Spaltung geben. Die Folge aller dieser Zwietracht ist

          die Meinung vieler gebildeter Menschen, dass Religion und Wissenschaft einander

          widersprechende Begriffe seien, dass die Religion keiner Überlegungskraft bedürfe

          und in keiner Weise durch die Wissenschaft gelenkt werden sollte, sondern dass beide

          notwendigerweise im Gegensatz zueinander stehen müßten. Die unglückliche Folge

          davon ist, dass die Wissenschaft abseits von der Religion dahingeht und die Religion

          nichts als ein blindes und mehr oder minder gleichgültiges Befolgen der Vorschriften

          gewisser Religionslehrer ist, die auf Annahme ihrer eigenen Lieblingsdogmen dringen,

          selbst wenn sie der Wissenschaft widersprechen... 

NT-V Sonntag, 16. September 2001

                                Islam

                                Die vielen Gesichter

                                einer Religion  

                                Der Islam hat seit seiner

                                Entstehung vor knapp 1400

                                Jahren eine Vielzahl von

                                Strömungen hervorgebracht.

                                Diese haben mit dem pauschalen

                                Bild des "einen Islam", das im

                                Westen häufig anzutreffen ist, nur

                                wenig gemeinsam. 

                                Ihren Anfang nahm die jüngste der drei großen monotheistischen

                                Religionen mit den Offenbarungen Gottes an den Propheten

                                Mohammed zu Beginn des 7. Jahrhunderts. Die Moslems sehen in ihrer

                                Religion die Vervollständigung der älteren jüdischen und christlichen

                                Religionen. 

                                Die "Hidschra" (Auswanderung) des Propheten und seiner Gefährten

                                von Mekka nach Medina (im heutigen Saudi-Arabien) im Jahre 622

                                markiert den Beginn der islamischen Zeitrechnung. Schon wenige

                                Jahrzehnte nach dem Tod Mohammeds im Jahre 632 kam es zur ersten

                                Spaltung der Gemeinschaft der Moslems (Umma) in Sunniten und

                                Schiiten. Auslöser dafür war die Frage, wer als rechtmäßiger Nachfolger

                                Mohammeds und religiöses Oberhaupt der Gemeinschaft anzusehen

                                sei. Die Sunniten machen seither die Mehrheit der Moslems aus,

                                während die Schiiten die zweitgrößte Gruppe bilden, die heute

                                hauptsächlich im Iran vertreten ist. 

                                Im sunnitischen Islam hatte über Jahrhunderte hinweg der Kalif

                                ("Stellvertreter" Mohammeds) die geistliche und weltliche Macht. Sie

                                wurde mit der Zeit immer geringer, und 1924 wurde das Kalifat

                                endgültig abgeschafft. Seither gibt es im sunnitischen Islam keine von

                                allen Gläubigen anerkannte religiöse Autorität mehr. Der sunnitische

                                Islam kennt keine ausgeprägte klerikale Hierarchie, sondern praktiziert

                                eine Art von religiösem Pluralismus. Einige unter den religiösen

                                Gelehrten (Ulama) besitzen allerdings traditionell eine höhere

                                Autorität, so etwa der Scheich der ägyptischen Al-Azhar-Moschee,

                                dessen Urteile in der gesamten sunnitisch-islamischen Welt Beachtung

                                finden. 

                                Bei den Schiiten leitete ein als unfehlbar geltender Imam ("Vorbeter")

                                die Gemeinde aller Gläubigen; da der letzte Imam dem Glauben nach in

                                verborgener Entrückung lebt, nimmt im Gottesstaat Iran ein

                                Stellvertreter seine Funktionen wahr. 

                                Die Erfahrungen von Machtlosigkeit, Fremdherrschaft und

                                Identitätsverlust als Folge des europäischen Kolonialismus und die

                                heutige wirtschaftliche und politische Übermacht des Westens haben

                                viele Moslems dazu gebracht, ihr Heil in einer Rückbesinnung auf die

                                Ursprünge des Islam zu suchen. Die daraus entsprungenen politischen

                                Richtungen fasst man unter den Bezeichnungen Islamismus oder

                                Fundamentalismus zusammen. Die Anhänger dieser religiös-politischen

                                Strömung kritisieren die Verwestlichung vieler islamischer Länder. Sie

                                propagieren eine Rückkehr zum "reinen Islam ". Doch auch unter

                                diesen Gruppen gibt es große ideologische Unterschiede. Das

                                Spektrum reicht von der Moslembruderschaft in Ägypten, die den Staat

                                nach eigenen Angaben mit legalen politischen Mitteln "islamisieren" will

                                bis zu den afghanischen Taliban, die ihr Land mit Gewalt zurück ins

                                Mittelalter katapultiert haben. 

                                Eine Minderheit der Moslems tritt für die gewaltsame Bekämpfung der

                                westlichen Länder, speziell der USA, ein, so etwa die Organisation

                                Osama Bin Ladens. Diese Extremisten rufen zum "Dschihad" gegen die

                                "Ungläubigen" auf. "Dschihad" wird oft mit "Heiliger Krieg" übersetzt,

                                bedeutet aber eigentlich "Sich abmühen für die Sache Gottes". Das

                                kann eine militärische Pflicht zur Verteidigung und Ausbreitung des

                                islamischen Herrschaftsgebietes sein, aber genauso ein wohltätiger

                                Dienst oder das Streben nach einem aufrichtigeren Glauben.

______________________________

Die große globale Spaltung

Don Edward Beck, Ph. D. Institute for Values and Culture. Tel. 940.383.1209. P.O. Box 797, Denton, Texas 76201 DrBeck@attglobal.net

 Eine integrale Initiative

"Was wäre, wenn eine bösartige Version eines furchtbeladenen "-ismus"-diese Wahrheit ist die einzige Wahrheit und sie wird siegen, koste es was es wolle" - plötzlich ihren Kopf zu Kampf und Vorherrschaft hochstreckte ? Kann die Glasfiber-Infrastruktur des globalen Dorfes Terroristen widerstehen, die heilige Kriege oder selbstgerechte Kreuzzüge kämpfen ?" 

"Alte ethnische Konflikte speien Feuer, während durch Satelliten verbundene transnationale Gesellschaften ungeachtet der untergründigen Stammesvergangenheit ihre Geschäfte tätigen." 

 -- Spiraldynamiken: Das Meistern von Werten, Führerschaft und Wechsel, Don Edward

     Beck und Christopher C. Cowan. Blackwell Publishers, Ltd. Oxford, UK, 1996 

Wenn wir tatsächlich den ersten Krieg des 21. Jahrhunderts führen müssen, wo sind dann die Frontlinien ? In dem Ringen während des halben Jahrhunderts stellte der Kalte Krieg zwei ziemlich ähnliche sozialökonomische Systeme in tödlichem Wettkampf gegenüber. Sie waren jedoch schlichtweg alternative Versionen der Moderne, mit ähnlichen Militärstrategien und beiderseitigen Vernichtungskapazitäten. Als die Berliner Mauer fiel, um von der Berliner Mall ersetzt zu werden, war dieses Thema gelöst. 

Doch das Ende des Kalten Krieges und das Schmelzen der bipolaren Eisschicht, die den Planeten bedeckte, enthüllten die heißen ethnischen Kerne, die gärende Wut und die tiefen Tributpflichten von Gewalt und Rache, die unterdrückt worden waren. Der unaussprechliche Schrecken der Barbarei auf dem Balkan erinnerte uns an die Zeit, wo wir wohl den Krieg gewannen, aber nicht den dauernden Frieden. 

Wenn weder die Falken noch die Tauben die große globale Spaltung schließen können, wer kann es sonst ? 

Man wird Männer und Frauen mit tiefen Einsichten benötigen, Sichtweisen des 21.Jahrhunderts und tapferen Herzen. Nennen wir sie Visionäre. Sie erscheinen in großen Krisenzeiten und scheinen Weisheit weit über ihre offizielle Position oder die Liste der professionellen Referenzen hinaus zu besitzen. Auf sie sollten wir hören. 

Um diese neue globale Teilung zu verstehen, braucht man das engagierte visionäre Denken, das über die Stereotypen von Religion, Kultur und Nationalität hinaussehen und sich auf die tieferen Kodices und Glaubensstrukturen konzentrieren kann, die durch alle hindurchschneiden. Diese Codes, wie etwa kulturelle "DNS"-Skripts, treiben den humanen Aufstieg durch Schichten und Ebenen. Konflikte geschehen zwischen Schichten (Stämme gegen Stämme, Reiche gegen Reiche, heilige -ismen gegen heilige -ismen, usw.) oder zwischen Ebenen und Schichten, wie etwa die Alten gegen die Modernen oder Thomas Friedmans Lexus gegen den Olivenbaum. Diese Themen existieren in allen sozialen Systemen, jedoch in unterschiedlichen Beträgen, und sie können entweder gesund oder ungesund in ihrem Ausdruck sein. 

...

Auf der einen Seite der großen Spaltung sind die alten Stammesreiche, blinder Glaubenseifer, Fanatismus, die  Selbstgeißelung des "Mein Glaube ist der einzige Glaube"- die Exklusivität eines auserwählten Volkes, Jihad-ähnliche militante Bewegungen, die oft noch zusätzlich von der Überzeugung angetrieben werden, dass der Tod im Namen der Sache eine Fahrkarte ins Paradies garantiert. Kriege werden geführt, um heilige Stätten, geweihte Plätze, die Reinheit der Erbfolge oder die Kriegsbeute von räuberischen Reichen zu beschützen. 

Die Erzfeinde der Alten sind die Modernen - der große Satan - weltlich, materialistisch, pragmatisch, reich an Technologie, ökonomisch raffiniert, gewinnorientiert, fleißig und konsumorientiert mit einer Betonung der persönlichen Freiheit. Die Modernen pflegen Nationalstaaten, multinationale Konzerne, Fastfood-Restaurants und nehmen an globalen Finanzunternehmungen teil. Postmoderne fügen Untersuchungen von persönlichen Gefühlen hinzu, hohe Ebenen von Permissivität und eine starke Ablehnung von autoritären Religionen, und all das ist offensiv gegenüber fanatischen Alten. Diese empfindlichen und besorgten Seelen sind oft die ersten in der Schlachtreihe, die in revolutionären Zeiten ihr Leben verlieren. Wenn Sie nicht glauben, was ich sage, sind Sie eine naive Kaulquappe. Im 21. Jahrhundert sind die Alten und die Modernen wie nie zuvor miteinander vermischt. Globalisierung, neue Einwanderungsformen, offene Grenzen verlangen nach Menschenrechten und Gleichheit; Zugang zum Internet und CNN haben alle Lücken und Asymmetrien beleuchtet. Während wir zur gleichen Zeit leben, existieren wir in     unterschiedlichen historischen, kulturellen Epochen. Der Kampf der Kulturen ist tatsächlich der Konflikt in diesen in der Tiefe enthaltenen Kodices und Weltsichten. Die Linien einer kulturellen Armageddonschlacht werden bereits gezogen.

Alle tun, was in ihren Augen das Richtige ist. 

